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Merkb.att für Hilfsdienslpflichtigc.
Herausgegeben vom Kriegsamt.

-u Men Krieosamtstellen, Hilfsdienst-Meldestellen
Ortsbehörden kostenfrei erhältlich.)

1. Wer ist hilfsdienstpflichtig?
r männliche Deutsche vom vollendeten 17. bis zum
r 60. Lebensjahr ist. soweit er nicht zum Dienste
»affnelen Macht einberufen ist, zum vaterländischen

uiährend des Krieges verpflichtet.
2. Wer ist meidepflichtig?

>e in der Zeit nach dem 30. Juni 1857 und vor
Januar 1370 geborenen, nicht mehr landsturm-

en männlichen Deutschen haben sich auf öffentliche
<=ToV ,erung der Ortsbehörde ihres Wohnortes zu der

Aufforderung bestimmten Zeit bei der darin ange-
^ Stelle zu melden und die für die Ausfüllung der
SSi ? uten erforderlichen Angaben zu machen. (Wegen
3 rin der Meldung vergl. unter 3).
Wß Z m der Meldepflicht sind ausgenommen die Personen,
2 r- " idestens seit dem 1. März 1917 selbständig oder un-

dig im Hauptberuf tätig sind.V> ry  oj

rv'S

5 .« ' ” Im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kirchendienst,
,3 rf n der öffentlichen Arbeiter- oder Angestelltenver-

.' 1 stcherung,
| tls Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker,
, n der Land- oder Forstwirtschaft,

der See- oder Binnenfischerei,
der See- oder Binnenschiffahrt,

im Eisenbahnbetrieb einschl. des Betriebs der Klein-
und Straßenbahn,
mf Werften,
n Berg- oder Hüttenbetrieben,
in der" Pulver -, Sprengstoff-, Munitions - oder
Waffenfabrikation,
in einzelnen kriegswichtigen Betrieben, die von den
Krieatzamtsstellen für ihre Bezirke bezeichnet werden.

I * ilf die hernach für den Bezirk einer Ortsbehörde bf-
en Ausnahmen wird in der öffentlichn Aufforderung
«fen. - -

3l ibt ein bisher hiernach von der Meldepflicht Befreiter
Sl ,en bezeichnete Tätigkeit auf oder wechselt er seine
§ ftioung, so hat er sich spätestens am dritten darauf
^Ude» Werktag bei der von der Ortsbehörde öffentlich be-
AHegcbenen Stelle persönlich zu melden und die für die
ZMung der Meldekarte erforderlichen Angaben zu machen.
^.Meldung hät am Wohnort , bei dessen Wechsel am neuen

'' ZVon zu erfolgen. Sie kann auch schriftlich unter Aus-
■§i 9 der vorgeschriebenenKarte geschehen.
2 ußerdem hat der Arbeitgeber, wenn ein bisher von
# ><cldepflicht Befteiter die Tätigkeit bei ihm aufgibt,

spätestens am dritten darauffolgenden Werktag dem
- rufungsausschutz mitzuteilen.

3. Form der Meldung.
üe Meldung hat in der Regel persönlich zu erfolgen;
nd Zeit wird von den Ortsbehörden öffentlich bekannt¬
st.
lon der persönlichen Meldung ist befreit, wer sich
u dem in der Aufforderung bestimmten Zeitpunkt bei
larin angegebenen Stelle schriftlich unter ordnungs-
I« Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte meldet.

- Der von dem Rechte der schriftlichen Meldung Gebrauch
^cri  n will, erhält die von ihm auszufüllende Meldekarte

iilfsdienstpflichtige mit Umschlag bei den pon der Orts-
» 'de angegebenen Stellen (z. B . Polizeirevier, Magistrat.
" 3 | f, Gemeinde-, Ortsvörsteher). Diese Meldekarte ist

ordnungsmäßiger Ausfüllung entweder persönlich! oder
. einen Beauftragken bei der Ortsbehörde, von der
| Meldekarte ausgegeben ist, abzuliefern oder dieser Be-

f durch die Post zuzusenden. In letzterem Falle muß
-Äs der Hilssdienstpflichtigeoder eine von ihm beauftragte

zur Post begeben und die Karte in offenem Umschlag
L Schaiterbeamten aushändigen. Der Postbeamte

)elt den an der Karte befindlichen abtrennbaren Streifen
LÄ : gäbt dem Hilfsdienstpflichtigen oder dessen Beauf-

lkn diesen Streifen als Bescheinigungüber die erfolgte
°ung zurück.
^or Hilfsdienstpflichtige kann die Meldung auch als
Ey " ^ onen Brief" au"f seine Kosten an die Ortsbehörde
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,.®° mehrere Hilfsdienstpflichtigean gemeinsamer Stelle
5 werden die ausgefüllten Karlen am besten durch

Arbeitgeber gesammelt und von diesem bei der Orts-
e abgeüefert. Die Meldekarten von Anstaltsinianen

3 PI
®en_üflen die Angaben in der schriftlichen Meldung nicht

2 bestehen Bedenken gegen ihre Richtigkeit, so ha,t der

"Uizeac>ert. aale wceloerarren von
von dem Anstaltsleiter gesammelt und abgeliefert

Meldepflichtige sie zu ergänze oder aufzuklären. Die
Ortsbehörde kann ihn zu diesem f̂wecke oorladen und sein ^
Erscheinen ngch den landesrechtlichen Vorschriften erzwinge/,.

4. Strafen.
Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu sechshundert Mark wird der Meldepflichtige
bestraft, der bei der persönlichen oder schriftlichen Meldung
wissentlich unwahre Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder
mit Haft wird der Meldepflichtige bestraft, der die vorge¬
schriebene Meldung o7>er Mitteilung schuldhast unterläßt.

Die gleiche Strafe trifft den Arbeitgeber, der cs schuld¬
haft unterläßt , mitzuteilen, daß ein bisher von der Melde¬
pflicht Befreiter die Tätigkeit bei ihm aufgegeben hat.

5. Wechsel der BeschäftigüngssteNr oder der Woh-
nwnig eines angemie.deten Hilfsdienstpflichtigen.

Gibt ein in die Nachweisung Aufgenommencr seine bis¬
herige Tätigkeit auf oder wechselt, er seine Befchäfligungs-
stelle oder seine Wohnung!, so hat er dies spätestens am
dritien darauffolgenden Werktag dem Einberufungsausfchusse
mitzuteilen. Dabei ist seine neue 'Tätigkeit, Beschäftigungs¬
stelle oder Wohnung anzugeben. Wer di f̂e Mtteilung schuld¬
haft unterläßt , wird mit Geldstrafe ,bis zu .einhunderlund-
fünfzig Mark oder mit Haft bestraft.

6. Hi'fedienstpflichtige nn wehrpflichtigen Alter.
Personen in wehrpflichtigemAlter , welche für die Heran¬

ziehung zum Hilfsdienst in Frage kommen, werden durch die
Ersatzkommissionen den Ginberufungsausschüssennamhaft ge¬
macht. Die Einberufungsausschüsse veranlassen die Wehr¬
pflichtigen zur Ausfüllung der Meldekarten (oben zu 2),
um sich die für eine Heranziehung zum Hilfsdienst erforder¬
lichen Unterlagen zu verschaffen. Im Bereiche der Heeres¬
verwaltung werden Wehrpflichtige, die zwar nicht zum
Dienste mit der Waffe , jedoch zu sonstigen militärischen Dienst¬
leistungen fähig sind, die ihrem bürgerlichen Beruf entsprechen,
nicht als Hilfsdicnstpflichtig« auf Beitrag angestellt, ;on-
dern auf Grund des Wehrgesetzes als Soldaten eingezogen und
zu der betreffenden Diestleistung verwendet. Nur als Lohn¬
arbeiter dürfen Wehrpflichtige in militärischen Fabriken, Ar¬
tillerie-, Train -, Geräte - und Materialiendepots usw. auf
Vertrag beschäftigt werden.

; 7. Freimütiger Eintritt in den Hilfsdienst.
Jeder hilfsdienstpflichtige Deutsche muß' bemüht sein,

freiwillig eine Beschäftigung im Hilfsdienst zu finden. Er
wende sich zu diesem Zwecke an die nächste Hilfsdienstmelwe-
stelle. Dies ist der kürzeste und einfachste Weg, da er ihm
Zeit und unnötige Schreiberei erspart. Bei .den Hilfsdienst¬
meldestellen und Kriegsamtsstellen findet eine Berufsberatung
statt. Hier erfährt ‘ der Hilfsdienstpflichtige, wo in erster
Linie Kräfte gebraucht werden, ferner wo und unter welchen
Bedingungen er eine ihm angemessene Arbeit oder Tätigkeit
finden kann.

8. Heranziehunx, ;u:n Hilfsdienst.
Der Hilssdienstpflichtige, der nicht fteiwillig im vater

ländischen Hilfsdienst tätig geworden ist, erhält, sobald ?Be
darf an Arbeitskräften vorliegt , von dem Einberufungsaus¬
schuß eine besondere schriftliche Aufforderung, sich binnen zwei
Wochen Beschäftigung im Hilfsdienst zu suchen. In drezem
Schreiben wird ihm gleichzeitig mitgeteilt, wo er Beschäftigung
finden kann und welche Hilfsdienstmeldestellediese Beschäfti¬
gung vermittelt.

Diesem Aufforderungsschreiben ist eine Antwortkarte bei-
oefügt, auf der der Hilfsdienstpflichtige unverzüglich an¬
zuzeigen verpflichtet ist, sobald er eine Beschäftigung im
vaterländischeu Hilfsdienst gefunden hat . Gr hat dabei den
Arbeitgeber und die Art der Beschäftigung mitzuteilen. Die
Richtigkeit der Angaben ist vom Arbeitgeber durch Unterschrift
zu bestätigen.

Ein Hilfsdienstpflichtiger, der diese Mitteilung unter¬
läßt , kann vom Vorsitzenden des Einberufungsausschuises
mit Geldstrafe bis zu zwanzig. Mark bestraft werden.

5. Ueberweisunq.
Jeder Hitssdienstpslichtige, der nicht nachgewiesen hat.

daß er auf Grund des Aufforderungsschreibensbinnen zwei
Wochen nach dessen Zustellung eine Beschäftigung im vater¬
ländischen Hilfsdienst angetreten hat , wird durch ein Ueber-
weisungsschreibendes Einberufungsausschusseseiner bestimm
ten Beschäktioung im vaterländischen Hilfsdienst unter t!ln-
aabe des Betriebs , des Orfes der Tätigkeit, des Zmt'-
punktes des Dienstantritts und der Bedingungen überwiesen.

Wer der Ueberwei,ung zu einer Beschäftigung nicht
nachkommt oder sich ohne dringenden Grund beharrlich wei¬
gert , die ihin zugewiesene Arbeit zu verrichten, wird mit Ge¬
fängnis dis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
Haft bestraft.

Gegen die angeordnete Ueberweisung steht dem Hilfs-
dienstpflichtigendas Recht der Beschwerde zu. Es entscheidet
der bei dem zuständigen stellvertretenden Generalkommando
gebildete FeststeNungsausschuß. Die Beschwerde hat keine

ausschiebende Wirkung, d. h. der Beschwerdeführer muß trotz¬
dem der Ueberweisung Nachkommen und die ihm mgewiesene
Arbeit verrichten, es sei denn, daß ein wichtiger Grund zu
deren Verweigerung vorliegt.

10. Albkehrschein.
Wer aus einer Tätigkeit im Vaterländischen HUfsdienst

ausscheiden will, um eine andere Beschäftigung — gleichviel
ob im Hilfsdienst oder nicht — zu übernehmen, bedarf einer
Bescheinigung seines Arbeitgebers , daß er die Tätigkeit mit
dessen Zustimmung aufgegeben hat (Abkchrschein).

Wird das Beschäftigungsverhältnis durch den Arbeit¬
geber oder mit dessen Zustimmung aufgelöst, so hat dieser
dein Hilfsdienstpflichtigen in asten Fähen einen Abkehrschein
auszustellen.

Scheidet ein 'Hilfsdienstpflichtiger aus einer Beschäftigung
im Hilfsdienst ohne Abkehrschein aus , so darf ihn niemand
vor Ablauf von zwei Wochen in Beschäftigung nehmen.
Wer ihn dieser Vorschrift zuwider beschäftigt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen öder mit
Haft bestraft.

11. Schüchtungrausschuß.
Verweigert der Arbeitgeber den Abkehrschein, so kann

der Arbeitnehmer Beschwerde bei dem Schlichtungsausschuß
erheben. Zuständig ist der Ausschuß, in dessen Bezirk das
Unternehmen liegt, bei dem der Hilfsdienstpflichtige die der
Beschweide zugrunde liegende Beschäftigungausübt oder aus-
geübt hat , und. wenn diese Beschäftigung an einem Orte
außerhalb des Bezirks stattfindet oder stattgefunden hat,
auch der Ausschuß, in dessen Bezirk dieser Ort liegt. Der
Ausschuß hat darüber zu entscheiden, ob ein wichtiger Grund
für das Ausscheiden vorliegt . Ms wichtiger Grund soll
insbesondere eine angemessene Verbesserung der Arbeitsbedin¬
gungen im paterländischen Hilfsdienst gelten.

Hält .der Ausschuß einen wichtigen Grund für vorliegend,
so stellt er anstelle des Arbeitgebers den Wkehrsck̂ein aus.

Erachtet der Ausschuß einen Abkehrschein nicht für er¬
forderlich, weil der Beschwerdeführer bisher nicht im Hilfs¬
dienst tätig war , so stellt er hierüber eine Bescheinigung
(Befreiungsschein) aus , die die gleiche Wirkung hat wie der
Abkehrschein.

Bis zur Entscheidung oes Ausschusses hat der Hilfs¬
dienstpflichtige das Beschäftigungsoerhältnis fortzusetzen, es
sei denn, daß ' ihm die Fortsetzung nach den Umständen des
Falles nicht zugemutet werden kann. Hierüber entscheidet
auf Anruf durch den Arbeitgeber oder durch den Arbeitnehmer
der Vorsitzende des Ausschilsses.

Jeder ' Arbeitgeber , der sich weigert, den von dem Hilfs-
dienstpflichtigen beantragten Abkehrschein auszustellen, ist ver¬
pflichtet, den Hilfsdienstpftichtigen zu Arbeitsbedingungen,
die mindestens nicht ungünstiger sind als die bisherigen,
weiter zu beschäftigen.

12. Arbeiterausschüsse.
In allen für den vaterländischen Hilfsdienst tätigen Be¬

trieben. für die Titel VII der Gewerbeordnung gilt, und
in denen in der Regel mindestens fünfzig Arbeiter beschäftigt
werden, müssen ständige Arbeiterausschüsse bestehen. Ebenso
sind jn solchen Betrieben , die mehr als fünfzig nach dem
Versicherungsgesetze für Angestellte versicherungspflichtige An¬
gestellte beschäftigen, besondere Ausschüsse für diese Ange¬
stellten zu errichten. Die Aufgabe der Arbeiter- und Ange-
ftelltenausschüsseist insbesondere die Förderung des guten
Einvernehmens innerhalb der Arbeiterschaft, sowie zwischen
dieser und dem Arbeitgeber.

13. SchkichtungssteNe.
Bei Streitigkeiten zwischen der Arbeiterschaft und dem

Arbeitgeber über die Lohn- oder sonstigen Arbeitsbedingungen
kann sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeiter oder Ange¬
stelltenausschuß den Schlichtungsausschuß als Schlichtungs-
stelle anrufen.

Wo kein Arbeiter - oder Angestelltenausschuß besteht,
kann bei solchen Streitigkeiten der Schlichtungsausschuß auch
von der Arbeiterschaft unmittelbar , ebenso wie von dem
Arbeitgeber als Schlichkungsstelleangerufen werden. Dies
gilt auch für die landwirtschaftlichenBetriebe.

Unterwirft sich der Arbeitgeber dem Schiedsspruch der
Schlichtunasstelle nicht, so ist den beteiligten Arbeitnehmern
auf ihr Verlangen der Abkehrschein zu erteilen. ^Unterwerfen
sich die Arbeitnehmer dem Schiedsspruch nicht, so darf chnen
aus der dem Schiedsspruch zugrunde liegenden Veranlassung
der Abkehrschein nicht erteilt werden.

14. Versicherung.
" ^ Arbeiter und Angestellte, die im Hilfsdienst tätig sind,

unterliegen der Rê chsversicherung im allgemeinen in derselben
Weise und unter denselben Umständen wie andere Arbeiter
und Angestellte. Das gilt auch für Personen, die durch den
Einberufungsausschuß, einer BesckMftigung uberwiesen werden.
Ob die Tätigkeit im Jnländ oder im besetzten Ausland
stattfindet, macht keinen Unterschied.

Die Uebcrnahme einer Beschäftigung im vaterländischen
Hilfsdienst sowie der dabei erzielte 'Lohn düffen in emeM



Unfall -Entschädigungsverfahren bei der Feststellung , ob und
in ivelchern Moste der Verletzte durch den Unfall in seiner
Erwerbstätigkeit geschädigt ist, nicht verwertet werden ; eben¬
so dürfen sie im Invalidenrentenverfahren nicht bei der
Feststellung verwertet werden , ob Erwerbsfähigkeit oder ob
Erwerbsunfähigkeit vorliegt.

Wer eine die Invaliden - und Hintcrbliebenenversicherung
begründende Beschäftigung vor seinem Eintritt in den vater¬
ländischen Hilfsdienst nicht ausgeübt hat und auch nach
dessen Beendigung voraussichtlich nicht ausüben wird , unter¬
liegt wegen emer im vaterländischen Hilfsdienst übernomme¬
nen , an sich versicherungspflichtigen Beschäftigung der Ver
sicherunospflicht nur dann , wenn er binnen zwei Monaten nach
dem 26~ Februar 1917 oder , wenn das Beschäftignngsver-
hältnis später beginnt , binnen zwei Monaten nach ' ; m
Zeitpunkt von dem Arbeitgeber die Leistung von Be .it ! -en
verlangt . \

Wird ein nach den reichsgesetzlichen Vorschriften über
Angestelltenversicherung Versick rter im vaterländischen Hilfs¬
dienst in einer Tätigkeit beschäftigt , die nach dem Bersiche-
rungsgesetz für Angestellte nicht vefticheri ist, so werden die
Kalendermonate , in denen diese Tätigkeit ausgeübt wird,
als Beittagsmonate zum Zwecke der Erhaltung der Anwart¬
schaft anae rechnet.

Veröffentlicht.
Limburg , den 3. April 1917.

Ter Landrat

Das Krieosamt hat die stellvertretenden Deneraltvmmau-
dos darauf hingewiesen , daß zur Frühjahrsbestellung im
Bedarfsfälle alle irgend entbehrlichen und verwendbaren
Truppen und Gespanne der Ersatztruppenteile restlos zu
Hilfsaktionen der Landwirtschaft zur Verfügung zu stellen sind.
Auch hat das Kriegsamt angeordnet , dast auf Anfordern
Hilfstommondos schon jetzt überall da zu stellen sind, wo
es sich um die Bergung von angeftorcnc » und der Gefahr
der Fäulnis ausgesetzten Kartoffelmieten handelt.

Ich -ersuche um Bekanntgabe dieser besonders dankens¬
werten Mastnahmen.

Berlin W 9, den 20 . März 1917.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Gesch.-Nr . I. A. Ie 4018.

Bekanntmachung
Am Dienstgg de« 17. April 1917, nachmittags3 Uhr.

findet im Sitzunassaal de- Kommunallandtags sin Landes¬
hause in Wiesbaden eine Brrsammkung statt , in welcher durck
Vertreter des Königlich,Preutzischen Landesamls >,ür Ge¬
müse und Obit die Organisation der Gemüse- und Obft-
velsarKNNfl sowie die Zwecke und Vorteile der Anbau - und
Liefe rpNHKpHfträ ne klargestellt wziHtsN,Ate «. .G !t3in(u n .

Bei der überaus grossen Wichtigkeit der zu behandeln
Sen Fraopn für dir Volksernährung des bevorstehenden
Wrrlschaftbjahres, wende ich mich an all« Gemüse- und Obst-
Züchter des Regierungsbezirks mit der Bitte um »rö glichst
zahlreiche Teilnahme an der Versammlung Die gleich« Bitte
rickste ich hiermit auck an die Gemüse- und Obst-Gross- uno
Kleinhändler des Bezirks. i

Wiesbaden , den ll . April 1917.
Pr t. V Der RägieninspeSsidtiit.

J. .—

MÄitamNirver Ceil.
'Deuiicher T r̂zqeSt ^ richrt.

Feiurlickc Angriffe bet St . Ouenti«
blutig « vgewicie » .

Gro st es Hauptquartier,  14 . April. <W. T. B.
Amtlich.,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrup » « « r » a » rt « t » » ppercht.

'Nordöstlich von Arras und an der Scarpe trat gestern
eine Kampfpause ein.

Weiter südlich bei Croiselles und Bullecourt griffen
die Engländer nah heftiger Feuervarbereitung mehrmals

veroeblich an . Im Nachstost brachten unsere Truppen dem
Feinde erhebliche Verluste bei.

An beiden Sommeufer stiehen starke feindliche Kräfte
abends wieder gegen unsere Stellungen bei St . Quentin vor.
Die Angriffe scheiterten verlustreich ; der Gegner liest dort
3 Offiziere und über 200 Mann gefangen  in unserer
Hand.

Seit dem 7. 2lpril wurde die innere Stadt von St.
Quentin in zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie
aller Kaliber williürlich beschossen. Iustizpalaft , Kathedrale
und Rathaus sind bereits schwer beschädigt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Von Soifsons bis Reims und im Westteil der Cham¬

pagne bekämpft sich die Artillerie weiter mit äuherster >Kraft.
Die Franzosen setzten die historischen Säumet ke

von Reims  durch Aufstellung von Batterien in ihrer Nähe
der Gefährdung durch unser Wirkungsfeuer aus . Mehrfach
wurden Vorstöße französischer Infanterie zurückgeschlagen.

In den Vogesen holten unsere Stosttrupps am Plaine-
Tal 20 Gefangene aus den feindlichen Gräben.

An der ganzen Westfront , vornehmlich in den Kampf¬
abschnitten herrschte gesteigerte Fliegertätigkeit.

Die Gegner  verloren durch Luftangriff am 12. April
11, am 13 . April 24 Flugzeuge und 4 Fesselballons . Ein
feindliches Fliegergeschwader wurde über Douai ausgerieden.

Die von Rittmeister Freiherrn vün Richthosen  ge¬
führte Jagdstaffel schoss allein 14 feindliche Flugzeuge ab,
von denen der Führer 3, Leutnant Wolfs 4 zum Absturz
brachte.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
An einzelnen Frontstrecken unterhielt die russische Ar¬

tillerie lebhaftes Feuer ; die Vorfeldtätigkeit blieb gering.
Mazedonische Front.

Nichts neues.
Der Erste Grnerakquartiermeifter: Ludcndorff.

Die Schlachten im Ästektcu.

Grosses Hauptquartier,  15 . April . kW. T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kr >egrjchaupiatz . Hm
Heeresgruppe Kronprinz Ropprecht

Bei Dirmuiden und südlich von Ppern zeitweilig rege
Feuertäti ^keit.

Auf dem Schlachtfeldc von Arras kam es infolge V e r -
schie bung unserer Kampflinie  nördlich der Scarpe
nur zu kleinen, für den Feind verlustreichen Gefechiesssö>»g,-̂

Don der Scarpe -Riederung dis zur Bahn Arräss <-
EaMbrai wurde gestern heftig gekämpft . In dichten Massen
griffen englische Divisionen mehrmals an ; stets rgurden sie
unier blutigen Verlusten ; u rü ckg e w o r fe n. Auster seiizen
grohen Opfern büsste der Engländer durch NwchstSst: unserer
Truppen noch 300 Gefangene  utztd 20 Maschinengerv-hre
rin . ; . 1 1 >'  a , , * 5«» 5 w jt .

Heeresgruppe Deutsche « Krouprtuz.
Von Soifsons bis Reims und in der westlichen Cham¬

pagne lcbI die A r t i l ke r i e i ch! a cht weiter.
Französisches schweres Flachfeuer zerstörte in .Laon meh-

K « ^ eSLobr. ' ' -i ^ .'. T 'T 1 ‘ '
Heeresgr uppe He » zog Aibrecht.

Zn wenigen Abschnftten lebhaftes Geschützfeuer. Eigene
Untc ' iiehmcn an der Nordoftfronl von Verdun und bei
Ban de Sept -n den Vogesen brachte Gefangene und Beute.

Im Artois , an der Aisne , in der Champagne u«d
südlich der Vogesen sehr rege Fliegertä tigkeiM .̂

- löngiänder , Franzosen und Amerika ne  r Perloren im

vie fferrin von psetLbach.
Wo man von H. Lourths - Wahler.

iß)  FNachdtuck verboten.)
Lothar sah auf das goldig schimmernd« Köpfchen herab.

Dar Duft ihres Haares stieg zu ihm empor . Er hätte sie
in seinen Armen davontragen mögen , fort von all diesen
Menjlben , hinaus in den verschwiegenen Wald , den sie vst
zu Pferde durchkreuzten . Allem mit ihr unter den Bäumen
des Waldes hätte er vielleicht jetzt alle Bedenken vergessen
können. Aber unter all diesen Menschen vermochte er sich
zu beherrschen.

Und doch war es , als gehe ein geheimnisvoller , magne¬
tischer Strom durch diese beiden Menschen, so dass sie ents
waren im Denken und Fühlen.

Ohne Pause tanzten sie den Walzer bis zu Ende . Und
als die Musik schwiege sahen sie sich an . als kehrten sie
langsam aus einem Traumiand zurück.

Aufannend strich sich ÄNne-Rose über das .Haar und
tää )elte wie im Traum . Da nahm er ihren Arm und führte
sie hinaus . Tante Iettchen kam ihnen mit Frau von Langen-
dorf entgegen und plauderte ein Weilchen mit ihiten. Tie
ahnte nicht, dass sie damit die beiden jungen Menschen vom
Himmel auf die Erde herabholtr.

Während sie noch plaudernd zusammen standen , begann
die ÄKusil von neuem . Und da tauchte plötzlich Hans
Rathenow neben Anne -Rose auf und bat sie um einen Tanz.

„Bedaure , ich habe schon alle Tänze vergeben, " sagte
sie ruhig . ,

Frau von Langendorf lachte.
„Du kommst zu spät , Hans , wer mit Fräulein Anne-

Rose lanzen will , mutz sich beeilen ."
Tante Iettchen sah entschieden spöttisch und schadenfroh

in das Gesicht des Assessors. Er zog. sich mit einem er¬
zwungenen Scherz zurück.

Anne -Rose aber wurde von .einem jungen Offizier ẑum
Tanz geführt . Lothar trat in den Saal und sah - rn Tan¬
zenden ' zu. Da die Herren in der Ueberzahi waren , fiel
ftlr ihn die Notwendigkeit fort , andere Damen aufzufordern.
Das war ihm lieb. Er wollte nach Anne -Rose keine andere

im Arm harten Sein Blick fotzte ihr unausgesetzt . Und
seine Augen leuchteten auf , als sie sich .nach dem Tanze
an Lothars Sefte zurückfiihren lieh und in einem Sessel neben
ihm Platz nahm.

„Tanzen Sie nicht, Vetter ?" fragte sie.
Ec sah aus sie herab.
„Nein , heute nicht mehr, " antwortete er.

Es war etwas in dem Ton diese! Worte , das ihr den
Arem benahm . Sie sah scheu zu ihm auf . Ader sein Ge¬
sicht u-ar scheinbar unbewegt und sein Blick wich dem ihren
aus . >

Gleich darauf wurde sie wieder zum Tanz entfüchri.
Aber so oft sie auch noch tanzte , immer wieder kehrte

sie an Lothars Seite zurück. Und dann machten die Mn-
siter eine Pause . Da bat Anne -Rose leise:

„Wir wollen einmal nach .Tante Iettchen und Papa
sehen, Lothar . Wollen Sie mich führen ?"

Er reichte ihr den Arm mit einer Verbeugung . Sie
gingen hinaus nach dem Zelte , wo noch immer einige Herren
sahen . Ehe sie es erreicht hatten , kam ein Diener aus dem
Hause auf sie zugeeilt.

„Herr von Langendorf lässt die Herrschaften bitten,
sofort in den kleinen blauen Salon zu kommen. Herr von
Billach ist plötzlich unwohl geworden ."

Anne -Rose sah erblassend zur L'othar empor.
Er faßte ihre Hand.
„Ruhe , Anne -Role , nicht gleich erschrecken," sagte er

beruhigend und gab dem Diener Weisung , auch Henriette
von Billach Zu benachrichtigen.

Dann führte er Anne -Rose schnell ins Haus . Herr
von Billach hatte sich mit einigen älteren Herren , darunter
auch Herr von Langendorf , in dessen gemütliches Rauchzimmer
zurückgezogen, wo man eine Partie Tarock spielen wollt - .
Er war " erst ganz vergnügt gewesen, aber mitten im Spiel
hatte ihr» plötzlich ein Schüttelfrost überfallen , und ehr
er noch die Karten aus der Hand legen tonnte , war er
ohnmächtig in seinem Stuhl zurückgesunken.

Man hatte ihn sogleich in den anstvtzenden Salon ge¬
tragen . Herr von Langendorf hatte nach seinen Angehörigen
aeschickt. Der Garnisonarzt , der schon verschiedentlich mit Jost
von Billach über sein Leiden gesprochen hatte , war zum

ab.

Lustkampf 17 , durch Abschuss von. der Erd«
ausserdem zwei Fesselballons.

Rittmeister Frhr .v. R i cht h o f e n |
Leutnant Schäfer seinen 18. und 19. Gegner

Aus drei Fmggeschwadern , die gestern
griffen , wurden drei englische Flieger zum st

Oestlichen Kriegssch a upl,^
Tie Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Ausser Zerstörungsfeuer im Cernabogen

lichen Ereignisse.

Ter Erste Generalquartieriiikistrr: Lu de

Der Abeuvbericht
B e r l t n , ' s) * pnl , abends tW .T .B.

der Scarpe geringe, nordöstlich der Straße Bnpauivi
lebfjaite Gesrchtslät'gkrit.

Der zeitweilig zu äußerster  H tf 11 g 1 1 jt,
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Fliegerangriff auf Ft ft ' urg . jfJS“
Freiburg  i . Br ., 14. April . (W .T .L.sI v zu d

Avril warfen feindliche Flieger in mehreren Anflügen >-n sind
b o neben  auf die offene Stadt Freiburg i. St ., twortun
jeg'.icken militärischen Anlagen . Leider sind nuftt eresse
an Gebäuden auch Opfer unter der bteli .̂ n Sa
zu beklagen , deren Zahl noch nicht feststeht.

Neueste Fliegcrerfolge.

tz' iue

Berlin,  14 . April . iW . T . B . Amtlich.,
Angtisfsftont der Engländer und an der Front weil
war die Flieqertätigteit sehr rege . Der Gegf
im Lufttamps 24 tzlüKeuge , davon gingen 13 diesj.
Linien nieder . 'Ausserdem zvurdtn jenseits der
Linien 4 Fesselballons durch unsere Flieger brennest
stürz gebracht.

in I©it feindliches Gesichwadrr  von ieck^
das westlick DouaO einen Angriff versuchte, wi
I p s v e r n i cht e t . Die von Rittmeister von » f
geführte Iagdilaffel haiv allM A4 Flugzeug
dabek schoss Frhr . v. Richthosen seinen 41 ., 42 und
ab . Leutnant Wolfs  schoss 4 feindliche »lugM
erhöhte damfi die .Zahl seiner Siege ..auf >14.
Scharfer  besiegte 3 . Leutnant Frht . v R >«
Leutnanl Klein  und Vizefeldwebet F e st n it  ,
per . Leutirant Dossenbach >rrang feinen 12.
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Unt«« Flieger haben nicht einen ein;
lust zu bek . agen  und ausserdem zahlreiche>
TruppencmfamTnlungrnerfolgreich mit MaschineW
angegriffen. .ffochsttjvttjroZ v,

Ferner wurden viele Infantekieflüge am.
das Schiessen unserer Arfillerie erfolgreich durch)
leitet.

Uufer Kampf gegen England.
Köln,  14 . April . Die „Köln . Ztg ." iW
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tender Stelle : Der Kampf gegen England wird'
Ende nehmen , wenn einer der beiden Staaten
mehr ringen kann. Wir werden unseren letzten Bit
und letzten Gedanken daran setzen, dass rmr nif
ffnb, die eines Tages bekennen müsse» -. „ .Wir
ästen Anlass, über der eigene« Sache nicht dre
pas zu vergessen. Ein Kriegsziet , das nicht vergst
dqrl , tautet : England muss heraus aus Calais , mutz
von den jonischen Inoln . von Kreta , oon ^gpetirl
beu Wachtposten vor oen Äf «. * «s JE “rt3
Forderung . Auch Malta und Gibraltar ichlosseOH
in unsere Forderung ein. Da Europa befreit aw
vom englischen Joch «, sollten wir Deutsche vitm
unjeiem Kriegsziel sprechen, dies eine nicht verm
im Interesse Europas und der Welt nicht vergt
darf . nsck»-di, „ -.trott nsn^ck'.n '
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Glück anwesend und erwies dein Ohnmächfigen dl«
Als Anne -Rose bleich und erschrocken mit Lot

kam. schlug ihr Vater die Augen gerade wieder
Schildbach stand neben ihm und hielt seinen Pul-

Anne -Rose beugte sich über den Vater.
„Papa , lieber Papa , was ist dir ?" fragte sie
Jost von Billach zwang ein mattes Lächeft

Gesicht und lichtete sich auf.
„Es ist nichts , Anne -Rose , ein leichtes Unw

unruhige dich nicht," erwiderte der alte Herr . ,
Tie sah zu dem Arzt hinüber.
„Lieber Herr Doftor , was ist mit meinem A
Der Arzt -iess die Hand des Kranken los und >

auf Sein Blick fiel auf Lothar . Er machte ihm
stohlenes Zeichen, ihm ins Nebenzimmer zu folgen.

„Nur keine Sorge , mein gnädiges Fräulein,
Vater hat sich ein wenig übernommen . Lassen
hier ein Weilchen liegen und halten Sie ihm :cöe
fern . Ich will inzwischen mal in der Hausapotheke
ob ich etwas Beruhigendes finde . Herr von Re
sorgen wohl dafür , dass kein Unberufener hier in
kommt ." - . •

Damit ging der Arzt hinaus und Lothar T»
„Lieber Herr von RetzbaK , bitte sorgen Sie »

Herr von Billach sofort nach Retzbach zurückrährt.
so schnell als möglich zu Bett gebraucht werden ."

„Hai das Unwohssein eine ernste Ursache, Herr
fragte ' Lothar besorgt.

„Die gefürchteten Komplikationen sind anjck
oetreten, doch kann ich das erst nach einer erngehen
fuchung festltelien . Ich folge Ihnen sogleich
Wagen ."

Lothar erschrak.
„Wenn Ihre Befürchtung eintritt , dann steht

bevor ." > , _
„Das Schlimmste . Sehen Sic zu, dass ---re ®

schonend vorbereitet ! können , sobald Sie nach M
rückgekehrl sind. Ich werde sofort Befehl geben
Wagen angespannt wird . Gehen Sie jetzt zu d
und dem Kranken zurück, dem ich gleickt etn^ l
ruhigungsmittei geben >« rdr ." (Fd
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Kämpfer uuS i4 Legier mit fit»000 Tonne»
verdenkt

«c ri>«, 14-Aprsi. lW.TB . Amtlich.> Im Mittel-
^ ij,d «och neu emqetroffene !, Meldungen weitere 12

/s unt 14 Segler mit 50 »60 Brnttoregistertoiinrn
«srden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Tauchvooterfolge im März.
-rockholm.  14 . April , (zf.) Zu der Märzbrute
Tauchboote schreibt „ Dagblad " : Die Deutschen waren
^tlich bereits mit dem Ergebnis im Februar sehr- zu-
> r,e hetzen keinen Grund , jetzt weniger erfreut zu sein.
Verlust uon ' nur sechs Tauchbooten seit dem Beginn
Seesperre ist erstaunlich gering , eine Ziffer , die man
ver englischen Andeutung über das Ergebnis der Tawfi-

'-gb kaum erwartet hätte . Die Befriedigung der Teu : -
"ist dadurch um so mehr berechtigst.

Eine unveguemc Frage im Unterhaus
Merlin,  14 . April fW .T .B .j Nach einer Meldung
Äestminster Gazette " vorn 4. April fragte das englische
chausmitglieü Sire Charles Henry , ob angegeben wer-
chnne. welche Mengen Getreide,  das nach englischen

bestimmt gewesen ist, im Februar und März durch
uchboote und andere Ursachen verloren gegangen seien,
welchem Verhältnis die Mengen des vernichteten Gc-
zu den Getreidemengen stehen, die tatsächlich ange¬

ln sind. Der Vertreter der Negierung erwiderte , die
ortung der Frage läge nicht im öffentlichen

kresse . . 10  „

Fricdcnostiinme » in sisftiglanv
ata g,  13 . April . Tie Osterkonferenz der unabhän-
Ebeiierpartei nahm in Leeds folgende Entschließung
In der Ueberzeugung , oaß jede Fortsetzung dieser
^lichen und wahnsinnigen Menschen-

t e re i nutzlos und wahnsinnig  wäre und
öße Gefahr für die künftige 'Sicherheit und Wohlfahrt
Polles bedeutet , ersucht die Konferenz die Regierung,

«ren mit ihren Verbündeten Verhandlungen  zum
>tz eines gerechten, ehrenhaften und dauernden Frirdens
stuen.

sechs Fl,

m Eie Nöte unserer Feinde
,zeuge ; l n don,  jindireil ), 14. April . Neben den EreignissenVunb43 nt Kriegsschauplatz behauptet sich eine täglich wachsende
flugM « rigleit der Lebensmittelversorgung u^ behält nnoer-
f .14. den Vordergrund des öffentlichen iIutercsses . Die

Rl'chi sielnot rvächst ins Hoffnungslose. Daß bereits die
stnct  ji Sendungen neuer Kartoffeln von den Kanalinseln
ren 12.' offen sind, bedeutet weni^ Sie kosten 1 Schilling

ie das Pfund , sind Also Delikatessen der Neichen,
kinzrg .c sollten nach Schätzung «»es Ernährungsamtes fünf
stche >!ch rauf den Kopf dey BevölkerunA vorhanden sein, so
schiyenze rzur  neuen Ernte wenigstens ein halbes Pfund auf den

öchcntllch verfügbar war . aber Familien von 3—10
können schon seit Wollen nicht mehr als ein Pfund
Ist- für alle zusammen erhalten . Der freiwillige
aus jeden Kartoffelverbrauch in den zeinen R'estau-
natürikch völlig bedeutungslos . Im Eastend stehen
n Leute in Neichen von einem halben Kila »m:te»
tsffein . Trotz des strengen Verbots and der Straf¬

en werden bereits 'Saattartoffeln als Echkartoffeln
Ter Preis beträgt ungefähr 30 Pfennig für das

Mit -der Zuckeroersorgung steht e» beinahe ebenso
Die Gesundheitsbehörden fordern ein staatliches

. um wenigstens den erforderlichen Zucker für die
beschaffen 'zu können. Es sind bereits Maßnahmen

r Art für das gesamte Gebiet der Lebrnsmittel-
mit besonderer Berücksichtigung kinderreicher fffr-

rifsen worden . Sehr bedenklich liegen ferner die
fk der ^ leischversvrgung . Infolge Futtermangels
ft jungen Tiere viel zu ftüh geschlachtet, so daß
isr schon Kälber im Gewicht von 36 Pfund zu

kommen. Die ausgeschlachteten Schweine sind laut
Sachverständiger ungewöhnlich klein und mager

geringer Fleischgualität und lassen erkennen, daß die
llio unzureichend ernährt worden sind. Die ge-

Vorräte an Zeitungspapier in England einschließlich
'its im Eigentum der Zeitungen befindlichen, sollen
kn werden . Danach sollen gleichmäßig alle Zei-
entsprechenv dem Umfang der Einzelnummer der
berüch'ichtigr werden . Die Vorarbeiten des Handels-
>b bereits äbgeschiossen. Die Niaßnahme trifft be-
einen CLetI der größten englischen Zeitungsbesitzer.
"̂ ftc Papiervorräte aufgestapelt hat.
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; "Lächeln S im Instand völliger Anöhungerung.

sterdam.  15 . April . (W .T .P .) „ Daily News"
Apri. zufolge führte auf der Konferenz der unab-
Arbeitcrpavtei in Leeds der Vertreter von Man-

Wallhead , aus , nach seinen 'Informationen werde
stand längstens In sechs ' bis acht Wochen in dem

„nd riW' eiliger Aushungerung befinden.
rchte Ws ' s die britische Flotte im Krieg kostet.
» tqen■̂ e(;Cn er|^ enener  Bericht des englischen Eeneral-

s Unwol
Herr.

einem

räulein,
isfen Sie»
ihm jede

Zeigt, haß im Finanzjahr 1915,16 4334 Millionen
' die britisch« Flotte ausgegeben wurden , verglichen

>1« 1̂ ?^. Mllionen im letzten Friedensjahr . Von
i.I nftdk , Millionen sielen nicht weniger als 3379 Millionen
•' r,gs t Armierung und die Reparatur alter Schiffe

ner l! ' ^adhaltung der nötigen Flottenstalionen . Das ist
> so viel wie im Frieden . Die 'Ausgaben für
en ^ W Verpflegung verdreifachten sich.
cückfährt ft Tie unsichere russische Front.
>en." . t Petersburaer Korrespondent des „Corrierc bella
cha, Herr ^ >atzt die Verluste der Russen am Stochob auf 20 000

J r äRann . Die Blätter schreiben den deutschen Er-
ld anichO" " einem außerordentlichen Kräfteaufwand , sondern
eingehend Mästung der russischen Truppen infolge der inneren
ogleich '» p Zu. Aus Petersburg wird der „ Fckftr . Ztg ."

^,^ as offiziöse Blatt „ Rjetsch" führt die Nieder-
. ,̂ff ' °chad auf die Unruhen im Heere und auf den

nn Iteht 4 -Mangel infolge des schon vierzehn Tage dauernden
_i | In« der Werkhätten zurück. Da ; Blatt ermahnt,

iß roie »I ^ >onen eiuzujtellen und die Knegsiarbeit wieder
nach Rê M ».

sl geben,
ßt ^
h ein l

die Alliierten eine neue Erklärung  veröffentlichen wer¬
den , die die Uebereinstimmung » nd die Solidarität bezüglich
des Willens versichert , 'die für Serbien , Belgien und Polen
nötigen Entscheidungen ebenso wie für alle anderen Völker,
die unter den Taten der Deutschen gelitten haben , zu er¬
reichen.

New Pork,  14 . April . (Privattel . d. „ Irtf . Ztg ." j
Die Entente hat der amerikanischen Regierung derartige
Friedensziele  unterbreitet , daß letztere damit zufrieden
und bereit ist, sich an den militärischen Operationen der En¬
tente zu beteiligen.

Die Zkebeusmittelversorgung Deutschlanvö und
Österreichs Ungarns.

Wien.  April . Meldung des Wiener K. K Tele-
gravhcn -ẑ orr . oüros : Unter dem Vorsitz des Ministers dcS
«cußern , C ..etnin , landen am 12. und am 13 . April im
Ministerium des Aeußern Beraturrgen der Berkrctcr der inlc-
reisieiten Ressoitstellen der beiden Staaten der Monarchie
und Deutschlands über die LebcnSmiuelveriorgung statt . Die
Besprechungen führten zu einer vollen Einigung über die
BeiatungSßkgcnstäride und lieferten eine sichere Gewähr , dag
der Bedarf der Monarchie und Deutschlands bis zur nächsten
Ernte durch die vorhandenen Lorräte vollauf gedeek i
Iftl _

Berliner und Kliener Erklärungen zur
Proklamation der russischen Regierung.

Eine offiziöse deutsche »kuudgebung^
Berlin.  14 . April . (W .T .B . s Die „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer Sonntagsnummer:
Die provisorische russische Negierung erließ unter dem

10. April eine Kundgebung , die in ihren wesentlichsten Punk¬
ten mit den mehrfach wiederholten Erklärungen Deutschlands
und seiner Verbündeten überein stimmt.  Danach er¬
streben beide Parteien nichts anderes als die Sicherung ihres
Daseins , der Ehre und Entwicklungpfreiheit ihrer Völker.
Weder in dem Wunsche noch in dem Interesse der Mittel¬
mächte lügt es , daß das russisch« Volk aus dem Ihampfe
erniedrigt oder in seinen Lebensbcdingrmgen erschüttert her-
voroeht . Sie beabsichtigen nicĥ , die Ehre oder die Freiheit
des russischen Volkes anAljasten und haben keinen anderen
Wunsch, als mit einem zuftiedenen Nachbar in Eintracht
und Freundschaft zu le b en. Dabei liegt es
Deutschland völlig fern,  fick in die Neuordnung der
russischen Verhältnisse c i n zü mischen  oder gar in der
Stunde , wo die russische Freiheit geboren wurde , Rußland
von neuem bedrohen zu wollen . Der russische Heeresbericht
vom 11. April irrt,  wenn er ein militärisches Ilnternehinftn
der deutscher. Truppen , das von einer unabwei -boren , önlich
begrenzten taktischen Notwendigkeit vorgeschrüben war , als
größere Kriegshandlung von allgemeiner Bedeutung rutf
faßt . Wenn das russische Volk noch länger blutet und leidet,
statt sich ruhig und ungestört dem innern Ausbau , seiner
Freiheit zu widmen , s o i st nicht Deutschland da ra n
schuld.  Die Schästr siegt dort , wo has Interesse an dem
FortMng des Kriege ; besteht . Wo findet der in der Er-
klärung vom 10. April Ausgesprochene Friedenswille des
russischen Volkes entschiedensten Wideffpruch ? Bei seinen
eigenen Verbündeten ! England . Frankreich,  I takle n
und die ihnen angeschlossenen Alliierten haben hei der Ab¬
lehnung des Friedensangebots der Mttelmachte es ganz
unoerhüllt ausgesprochen , daß sie nur Frieden schlleßen wür¬
den unter der Bedingung , daß Deutschland weiter , ihm reeksi-
mäßig zugehörender Laadesstriche beraubt , Oesterreich-Ungarn
zertrümmert und die Türkei aus Europa verdrängt und in
Kleinasien in weitem Umfange aufgeteilt würde . Das russisch«
Doll wird , niemand wird es anders erwarten , den Ver¬
pflichtungen gegen seine Verbündeten treu bleiben. Aber bas
russische Volk soll wissen, daß seine Söhne noch fernerhin
tämpfen und sterben ntüssen, weil seine Äerbündete n es
so wollen , um ihre eigenen Eroberungs - und
An n e i i o n spläne durchzusetzen.  Das ist der
Grund , weshalb Rußland hungern und leiden soll, anstatt
sich der neu errungenen Freiheit zu fteuen und sich im fried¬
lichen Verkehr mit seinen Nachbarn den Werken des Fort¬
schrittes und den Idealen der Menschheit zu widmen.

Die öfterreichisch-nngarische Erklär » «- .
Wien,  14 . April . (W .TM .) Dach k. und k. Tele

o-raphentorrespondenzbüro ist M. folgender Verlautbarung er¬
mächtigt : Die Regierung der österreichisch-ungarischen Mona ' -
chie erhielt von der am 11. April veröffentlichten Erllärung:
der provisorischen Regierung Rußlands Kenntnis . S « ent¬
nahm hieraus , daß Rußland nicht die Absicht verfolgt , andere
Völker zu beherrschen und Ihnen ihr nattonales Erbe wrg-
zunchmen und gewaltsam ftemdes Gebiet zu besetzen, daß
es vielmehr einen dauerhaften Frieden auf Grund des Rechtes

'der Böller , ihr Schicksal selbst zu bestimmen, herbciführen
will . Die österreichisch ungarische Regierung hat hieraus er¬
sehen, daß die provisorische russische Regierung das Ziel zu
erreichen wünscht, welche- sich mit jenem deckt, das der Mi¬
nister des Aeußeften an dem am 31 . März gewährten Intern
view als Kriegsziel der österreichisch-ungarischen Monarchie
bezeichnet hätte . Es kann demnach festgestellt werden , daß
die östelreichifch-ungarische Regierung und die pro vis irische
russische Regierung in gleicher Weise einen für beid«
Te ile ehrenvollen Frieden erstreben,  einen Frie¬
den, wie es i» dem Friedensangebot Oesterreich-Ungarns
und seiner Verbündeten vom 12. Dezember 1916 heißt , der
Dasein , die Ehre und die Entwicklungsfähigkeit der krieg-
führenden Staaten sichert. Die damals ausgesprochene Ueber-
zeugung der Verbündeten , daß ihre Rechte und begründeten
Ansprüche sich mit jenen der anderen Nationen widerspruchs¬
los vereinigen rasien würden , besteht heute , nach der Erklä¬
rung der provisorischen russischen Regierung in v e r st ä r k t e m
Maße fori.  Da hiermit der ganzen Welt und insbeson¬
dere den Völkern Rußlands klar vor Augew geführt fckeint,
daß Rußland nicht mehr geMnrngen ist, für feine Verteidi¬
gung und für die Freiheit seiner Völker zu kämpfen , kann
es bei dieser Gleichheit der Ziele der Regierungen der Ver¬
bündeten und der provisorischen Regierung Rußlands nicht
schwer sein, einen Weg der Verständigung  zu linden,
dies um so weniger , als der Kaiser von Oesterreich und aposto¬
lischer König von llngarn in Aebereinstimmung mit dem
ihm verbündeten Monarchen den Wunsch hegt , in Zukunft
mit seinem in seinen äußeren und inneren Lebensbedingungen
gesicherten und zufriedenen russischen Volke in Frieden
und Freundschaft zu leben.

Lokaler und vermisevter Ztil
L i irr b,u r g, den 16 . Bpriläl917.

»ff Das Eiserne Kreuz.  Der Landwehrmann
Peter Schuld,  seit Beginn des Krieges in einem Infan¬

terieregiment im Westen , wurde zum Unteroffizier befördert
und erhielt das Eiserne Kreuz.

*** K r i e g s a n l e i h er er ch nu n g. Die Elzer Zelluloid
Warenfabrik A. G in Elz hat zur 6 . Kriegsanleihe
30,000 Mark g-zcichriet.

*** Sommerzeit und Ladenschluß  In Kreisen
der Gcichästsleutr herrscht vielfach Unklarheit darüber , ob der
7 Uhr-Ladcoschluß auch während der Sommerzni eiugehatlcu
werdcn muß . Wie uns von zuständiger Stelle versichert wird,
müssen auch in der nun begonnene» Somnierzeil die Geschäfte
wie seither um 7 Uhr geschlossen werden.

^ tl ^ tung SanMnirtt ! In Biersladt  sind
in einem laudwirtschafkl 'chen Betriebe Nägel , Metailreile und
Nadeln in der Kleie vorgefundeu worden. Die Möglichkeit
liegt immerhin vor , daß Kriegsgefangene her ihre Hand im
Spiele baden können. Für die Landwirte , vor allem aber für
diejenige» Gefangcuenkvmmandos , die die aus den seindlicheu
Ländern gefaudlen Gaben den Gefangenen aushändigen , gilt
die allergrößte Vorsicht

D Werschrm, 16 . Aprll . Die Werbearbeit für die neue
Kriegsanleihe hatte hier auch diesmal ein über Erwarten
günstiges Ergebnis.  In unserem kleinen Orte , der
noch nicA ganz 400 Seelen zählt , wurden insgesamt 35 083
Mark gezeichnet. Von dieser Summe entfielen auf die Schul
Zeichnungen 5093 Bkark, während der Rest von 30 000 Mark
durch Sammelzeichnungen in der Gemeinde aufgebracht wurde.

Äö»tteSdir «störh«Mlg für LtrnLurg
KachvtrW iKemeinsr.

Dtenscag : 7 ' /4 Uhr in der Stad kirchc feierl. Iadramt sirr Wilhelm
Pier . Uni 8 Uhr in der Städlkirche Iährch .it für Familie Geivel.

Pigtvoch : 7 */4 Uhr in «et S adtkivche feiert. Jshrrmt iür Dom
dekan ,1atob I - tix. Um K Uhr in der Stadtiirche Iahraml für Ä>ton
Wolf -Priester und Ehefrau -Magdalena.

Donnerstag : 7 ' H UHr in d«r Stadtkirche feiest Jahramt für Dom-
kauttutar Leopold Re aß und Ä »gehörige. Um * Ubr im Dom Jahr
mm für den gefallenen Krieger Ioicf Schmidt und Angehörige.

Freitag : llhr iü der S .adNirche feiert. Jahramt für Frau
Judith Grim . Um 8 Uhr in der Sradtkirche Jahramt für Johann
Anton Brückinaim und Ehefrau.

Saaisiag : 7\  Uhr im Dom feiert . Jahramt für Sarvkmc Wolt.
Um 8 nhr in der Stadtkirche Jahramt für Jakob Hsfniami , seine Eltern
und Geschwister. Um 4 Uhr Nachmittage Gelegenheit *ut hl Beicht
Am 2 Sonntag nach Ostern , ‘22. April . Schluß der österlichen fteit.

, « »« .er' -meifw -fw - nr!

tfiuäs auch im Jahre 19' 7 über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laulen -den bleiben . Der

der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist. bil¬
det deshalb nach wie vor für
jetfen Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Information«- u. Nach-
schlageblait . Bestellungen für
das erste Quartal 1917 werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Briickengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

• i

. . i i, . . . . , /

s
Die Brauchbarkeit der Runkelrübe tDickwurz) für
die menschliche Ernährung est bekannt. Das Vor¬
urteil gegen das angebliche Piehfutter schwindet
immer mehr . Ein Bettuch wird jedermann

überzeugen!

Kochrezepte
zur Verwendung der Runkelrübe find, zum Preise
von 10 Psg . das Slück in der GefchäjtSstclle des
„Ltmbnrgcr Anzeiger" zu haben. Versand
nach auswärts gegcu Borrtnfendung von 13 Pfg.
in Marken . Dn Broschüre enthält 50 Rezepte
zur Zuberrttung der Runkclrüse und feilte voo
leder HmSfrau brachtet werden, ist doch gerade
die Runkrtrübe berufen , bei der herrschenden Kar-

toffelknappheit das Durchhaltrn zu erleichtern.



Danksagung
Für dir überaus wov'-luende Teilnahme bei

der Krankheit und der Beerdigung unseres nun

»SK «,-« Mädchenschule j
jpäkcr zu oernretot.
19 87. Wallüra

Schulbeginn: Donnerstag , den 19. April.
a) Für Ncuangrmeldcte: vormittags 9 Uhr.
bi Für bieheri-c Schüler: nachmittags 3 llhv ■> 88

in Gott ruhenden Herrn

Wilhelm Hcniicmauu OeKarmtmKchum.i Apollo -Theat
sagen wir allen, insbesondere Herrn Dekan Obenaus
für die trostreiche Grabrede, sowie für die zahl¬
reichen Blumenipenden herzlichen Dank.

Limburg , den u . April 1917
Die trauernden Hinterbliebenen:

I - d. N. :
Christine Henneman« Witwe.

Vekanutmacduugeu und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung
kMbetreffend Regelung des Brot- und Mehlverbrauchs

Greife Limburg.
Au,' Grund der 47, 48 und 49 der Verordnung über

Brotgetreide und Mehl a ûs der Ernte 1916 vom 29 . 2uur
1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 613, 782)  wird für den Krers
Limburg folgendes angeordnet : ^ „„ ... 1C

§ 1. Die Entnahme von Brot und Mehl rst vom 16
April 1917 ab nur mit der Beschränkung zulässig, datz
auf den Kops der Bevölkerung an Roggen - und Werzen-
brot , sowie Roggen -, Weizen -, Hafer , und Gerstenmehl,
und zwar Brot und Mehl insgesamt für die Kalenderwoche
höchstens 1190 Gramm Mehl oder 1585 Gramm Roggen¬
brot entfallen . Anstelle von 170 Gramm Mehl können
224 Gramm Weizenbrot (4 Brötchen ) zu je 56 Gramm
oder 170 Gramm Zwieback entnommen werden . Das Brot¬
gewicht bezieht sich auf frisch gebackenes Brot . Für Kmdel
bis zum Alter von einschließlich 3 Jahren wird die Ent¬
nahme von Brot und Mehl für die Kalenderwoche und
für den Kopf aus die Hälfte der oben angegebenen Menge

festgesetzt. ^ Srot werden folgende Einheitsbestimmun
gen erlassen : ' . . _ , e

a ) Weizenbrot (Brötchen ) muh em Gewicht von 56
Gramm haben . Dies gilt nicht für Zwieback, der
muh Gewicht zu verkaufen ist. ,

b ) Roggenbrot mutz ein Gewicht von 1585 Gramm oder
von 1135 Gramm haben.

c) Roggenbrot darf einen Zusatz zum GetreGemehlgrwicht
an Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl , Kartoffelstreck-
mehl oder dergleichen nicht entölten.

Weizenbrot darf erst am Tage nach der Herstellung und
Roggenbrot erst zwei Tage nach der Herstellung abgegeben
werden. ! ' ' ■ 1 ■ _

£ 3. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , welch«
von 'der Befugnis , selbstgezogenes Getreide zu verwenden.
Gebrauch gemacht haben , dürfen zur Ernährung der Ange¬
hörigen ihrer Wirtschaft , einschließlich des Gesindes vom 16.
April 1917 ab auf den Kopf und Monat höchstens vsis
jUkotzraMM Brotgetreide oder für jedes Kilogr . Brotgetreide
940 Gramm Mehl verbrauchen . Für Personen bis zum
Ater von einschlieglich 3 Jahren darf nur die Hälfte der
obengenannten Hetreidemenge auf den Kops und Monat
verbraucht werden . >

§ 4. Als Höchstpreise werden festgesetzt:
1. für ein Weizenbrot (Brötchen ) im Gewicht von 56 Gramm

5 Pfg., '
2. für ein Roggenbrot im Gewicht von 1585 Gramm
- 55 Pfg . , _ : _ .
3. für C!" * Ĉ 5enbrot im Gewicht von 1135 Gramm

> 45 Pfg ., i
4 . für ein Pfund 94prozentiges Weizenmehl 24 Pfg . .
' 8 5. Zuwiderhandlungen werden gemäß tz 2 / oer
Verordnung über Brotgetreide ^ Mehl aps der Ernte
1916 vom 24 . Zuni 1916 (Rerchs-Gesetzbl. - - 5f3 , 782)
mit Geiängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft . ' «« ' Z«

Auch kann nach 8 58 und 56a vorerwähnter Verord-
nunq die zuständige Ortspolizeibehörde Geschäfte schlwstest,
deren Ingber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der
ihnen auserlegten Pflichten unzuverlässig zeigen. Ferner kann
den Selbstversorgern das Recht der Selbstversorgung ent-
zooen und die Enteignung der vorhandenen Vorräte zugunsten

Kommunalverbandes ohne Zahlung ausgesprochen wrr-

im ' 'S 6. Diese Bekanntmachung stritt mit denk 16. April
'1Q17 tn ttrafi Mit dem gleichen Täge werden erwarZe
dieser Bekanntmachung «ntgegenstehende frühere Anordnungen
des Kreisausschusses aufgehoben.

Limbura , den 12. April 1917.
Namen; des Kreismisfchuffesdes Kreises Limburg.

J . B . : Abicht . ^

Alle Haushaltungsvorstände werden bis auf weiteres er¬
sucht, nicht wie seither alle alten Wetallgegenstände
und Lumpen mit dem Kausmüll abzugebeu , son¬
dern diese Gegenstände getrennt bis zur Abholung zu
sammeln . . ,

Damit diese Gegenstände restlos der Kriegsindustrie zuge-
führt werden können, hat sich das 2. Landsturm-Infanterie-
Ersatz Bataillon Limburg (XVIII 27.) erboten, die Abholung
zu übernehmen.

Die Abholung soll wöchentlich einmal vorgenommen werden
und zwar:

Mittwochs in denjenigen Stadtteilen, welche südlich
der Straßenzüge Frankfmtrrstraße Obere- .irid Untere-Graben-
straße bis zur Lahn liegen und Freitags in denjenigen
Stadtteilen, welche nördlich vorgenannter Siraßenzüge belegen
sind einschließlich der Brückenoorstadt.

Der Absi' '>' wagcn ist mit einer Glocke versehen. Bei
Ertönen der lecke ersuchen wir, die betreffenden Gegenstände
an den ^ bhol iigswagcn dringen zu lassen.

Da diese. Anordnung im kriegswirsichastlichenInteresse
geschieht, haben wir den Wüllabfuhrunlern -hmer an¬
gewiesen , künftighin bis auf wcirercs Mülleimer, welche
alte Metallgegenständeoder Lumpen enthalten, nicht zu ent
leren.

Limburg, den 13. April 1917
i ;88 Der Magistrat.

7(88 Heute noetimals
111. Film der

Treumann-Laisen-Seieie!SI
i\

gesucht 20(87
Bahnhofswirtschaft

Limburg. _
Arbeiter

(sowie auch jugendliche und
Arbeiterinnen) werden für di¬
rekten Heeresbedarf noch an¬
genommen 9s88

Lorsbacher Lederwerke
G. m.b. H. Lorsbach i. T.

ffcrüti
I

aus dem Gelände
dem Ostbahnhof

Mittwo
de« 18. April
Metalldetta
Holzrahmenmalr,
tisenmöbelfabrik,

V«

©i
en

SdHitBldij« PH WlNI, WM, tSHtd,
ianbcup|).

Aus Grund der Polizeivcrordnung vom 24. Juni 1908,
betr. das Laufcnlasien von Hühnern, Gänsen Enten und
Tauben wird hiermit bestimmt, daß die Tauben bis zum
15. Mai ds. Is . eingesperrl zu halten sind.

Besitzer van Hühnern, Gänsen und Emen dürfen dieselben
nicht aus bestellten fremden Aeckrrn, Wiesen, in Gärten und
eingefriedigleu fremden Grundstücken frei umherlaufen lassen

Zuwiderhandlungen werden.nach8 3 der vorbezeichneten
Beiordnung mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit entspre¬
chender Haft bestraft. 4(88

Limburg, den 13. April 1917.
Die PoRMverwaltring.

Beginn des Sommerhalbjahres und Neuauf
»on Schülern am 19 April . Anmeldungen erbittet,
kunft erteilt

Direktor Pros . D . Helmka»

Sjhiiils brr SiMoemimtkL{»pmbnrs«.d. l.
Dienstag , den 24. April ds. IS , nachmittags4 Uhr

findet eine Stadtverordneten-Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst einladet

Limburg(Lahn), den 13. April 1917.
Der Stadtverordnelen-Borstcher:

Josef Flügel.

Häresslerung der Fcldpostscndi
(Telegramme, Briese und Pakete)

Am 15. 2. 1917 sind folgende Bestimmung
die Adressierung von Felbpostfendunge « jeder i
Kraft getreten:

1. . In den Aufschriften sind verboten alle Ana
Kriegsschauplätze, Zugehörigkeit m Armeen,
gruppen oder Armee-Abteilungen, Armeekorps
sionen und Brigaden.

Die Angabe höherer Stäbe (von der Brigi
wärts) darf nur erfolgen, wenn Sendungen
unmittelbar oder an Angehörige bei solchen'
gerichtet sind. J

2) Die Feldpostadresiendürfen nur die Bezeich«
Truppenteils bis zum Regiment aufwärts enth- ^ 5

1)
Tagksordnung:

Erstattung des Berwaltungsberichts für 1915 sowie Vor¬
lage der Jahresrechnung und eines Finanzberichts für 1915
Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte.

3)  Erhöhung dkl Amtszulagr und des WohnungSgeldes an
I Hauptlehrer Lenz..

4) Besetzung der Stille eines Büro-Assistenten

2)

; dieE
zuwil

8 3- ^
ns bei
Hand«
Leben

5) Gebührenordnung für Begrätniffe und Vereinbarungen
mit den Sargträgern und den Lcichenwagenführern.

6) Veränderung der Hundesteuerordnung.
7) Veränderung der LustbarkeitssteuerordttUttg/.
8> Fertigstellung der Friedhofsanlage.
9) Abänderung der Gebührenordnung für Benutzung des

SchlachthofeS.
>0) Erhöhung drS .-Zuschusses für die Mädchrnsortbildungs-

schule für düs Jahr 1917 sowie außerordentlicher Zuschuß
zur Deckung des Defizits der gewerblichen Fortbildungs-
schule aus dem Jahre 1916,

11) Haushaltsplan für das Jahr 1917. 1488

entweder:
a) Regiment , Bataillon (Ableitung ) und

,Batterie , Eskadron ) — siehe Bnsp unter l
b) selbständiges Bataillon (Abteilung) und

(Batterie Eskadron-, Kolonnen, Flieger, F«
— siehe Beispiele unter 3 b — oder j L

c) die dienstliche Bezeichnung besonderer- F« tenhand
(höhere Stäbe usw) — siehe Verspiele unter

3) a.) Bei Truppemeilen, die einem Regimentsvn« §
gehören, darf außer der Angabe von Regim'^
lon (Abteilung) und Kompagnie(Batterie,
Nichts hinzugeietzt werden(auch nicht die Frldpo

Beispiele richtiger Feldpostadresien:
Dem

Jnfameric Regiment 81

An

Realschule!»Die; ml Dorschulk.
!

Schulbeai « « : Donnerstag . 19. April , 8WYr.
Anmelvünaeu : Täglich en ll - läHthr nn Amts¬

zimmer der Realschule. ^ os8d
Direktor Dr. Lifau.

Unteroffizier August Müller'
Infanterie-Regiment 81.

1. Bataillon
3. Kompagnie,

b) Bei Truppenteilen, die keinem Regimentsvi
gehören(selbständige Bataillone, Kolonnen?
Funker usw.) ist als Feldpostadresie da
Bezeichnung der betreffenden Formation (
jedoch mit dem Zusatz: „Deutsche Feldpost

Beispiele richtiger Feldpostadreffen:
Dem

Jägerbalaillon 3
Deutsche Feldpost Nr. 1018

:it tr Min:

[i IA It
Ilb 2
VTb1

er llnsa

Der

&tä£L.

Wird hiermit veröffentlichs.
Ls, „,. ,.it gültigen Bröttüften. die A zum 22. April

haben bis z/dirM Zeitpunkte Güft..gkeit, jedoch dürfen
lausen, ch , flb' nut diese Karten imr noch die Herabgesetz
J „ Brot bezw. Mehlmengen verabfolgt werden. Hierauf werden
tüe Bäcker und Händler besonders hiptzewle,en.

an iuaenbüdie Personen im Alter von 72! bis em-
sckließlsthV fahren gewährte sogenannte Jngrndltchcnzulage
fällt vom 16- April ab weg.

Limbur«. d,» 13. » p.» >»N . ^5(8o

MnpÄ wiedef eiölet!
Reserve Fuhrpark Kolonne 90
Deutsche Feldpost Nr. 97d.

An

Bin perSüntich bis auf weiteres zu sprechen von
VÄ 9 - 12 Uhr und 2 - 6 Uhr.

Vi « anos  Nachfolger
w . Podlaszewski , Oentist

Limburg , Obere Schiede 101.
Sprechstunden Werktags von 8—6*1* Uhr,

Sonn- u. Feiertags von 8—2 Unr.

Trainsoldat Wckh. Weber
Reserve-Fuhrpark Kolonne 90

Deutsche Feldpost Nr. 976
Bezeichnung höhererL>täbe, wie ArmI
sionen usw.

Beispiele richtiger Feldpostadresien-
Der

41. Infanterie-Brigade

d 10(88

Zwiebeln»

45 Pig im alten Gymnasium.
Limburg, den 16 « pnl 191^

Leb. nsmittel -Verkanssst - .le.

3(88

Telefon Jir. 261.
(Bitte Haiisnammer genau zn beachten).

Der

Aiisrustnngssliickc
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleiduug . 3(6

Wilh. Lehuard senior, Kominarkt.

21. Jnsanterie-Dlvisivir

Dem

Dem

Nach
«in 21.

- . . Beste
ältnissen

Notfäl
'ivminei
rordnuii
Zerlaac
Äf biefc
W ferne!

Oberkommandoder 8. Armeê

XVIII. Armeekorps

An
Unteroffizier Adolf Klein

Stabswache des XVIII . ArmeekorPo

schrjsten
8G.

. ..in K
Berlin

der Ve
15.

Ziffer,
zu strei
Berlin

Ter i
er die
iaßnabm

327) f
? 1-

rgen der
irden a
eichsversi
rliegen,

8 2.
|üat 1911
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bell
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'änkrinc
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